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Samenvielfalt frisch vom Halm
Gernsdorf Landwirt gewann erstmals heimische Sämereien für Wiederaussaat

Premiere auf den Gernsdorfer Weide-
kämpen: Heimisches Gras- und Kräuter-
saatgut wurde geerntet.
sz

Sieben Kubikmeter Saatgut, abgepackt
in große Säcke und regensicher verstaut,
lagern auf dem Hof der Familie Gier-
schmann in Nenkersdorf. Nichts Beson-
deres? O doch. Ein richtiger Schatz ist
das: Urgesunde, kräftige Gräser- und
Kräutersamen aus dem Landschafts-
schutzgebiet Gernsdorfer Weidekämpe.
Zum ersten Mal wurde hier nicht nur
gemäht, sondern Saatgut gewonnen. Für
die Samen wird es voraussichtlich eine
steigende Nachfrage geben, denn in
einigen Jahren darf nur noch heimi-
sches Saatgut in der freien Landschaft
verwendet werden.
Eine vielfältige Saatgutmischung aus
heimischen Gräsern und Kräutern hat
Michael Gierschmann von den artenrei-
chen Wiesen auf der Höhe zwischen
Irmgarteichen und Gernsdorf gewonnen.
Mit einem Mähdrescher haben der
Landwirt und der Lohnunternehmer Jörg
Flender aus Beienbach knapp zehn
Hektar Wiesen im Schutzgebiet beern-
tet.
"Wir mussten experimentieren, bis wir
die richtige Methode und Einstellung
der Maschine herausgefunden hatten.
Die Nachbarn waren verwundert dar-

über, was wir hier tun. Aber das Ergeb-
nis kann sich sehen lassen", berichtet
Michael Gierschmann. Die Samen wur-
den in einem Container mit Trocknungs-
boden get rocknet  und s ind nun
gebrauchsfer t ig .
Heimisches, "autochthones" Saatgut
wird zum Beispiel für Einsaaten in der
freien Landschaft am Rande von Stra-
ßen oder im Rahmen von Kompensati-
onsmaßnahmen nach Eingriffen in Natur
und Landschaft gebraucht. Solches Saat-
gut sei derzeit auf dem Markt noch
lange nicht in ausreichendem Maße ver-
fügbar, erklärt der Naturschutzbund
(NABU) Siegen-Wittgenstein.
Die Anregung, heimisches Saatgut zu
gewinnen und direkt in der Region zu
verwenden, kam von Peter Fasel von der
Biologischen Station Siegen-Wittgen-
stein, Mitarbeiter einer Arbeitsgruppe
aus sechs Biologischen Stationen in
Westfalen und dem Landesamt für
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
NRW (LANUV), die in diesem Arbeits-
bereich tätig ist.
Geeignete Flächen hatte Michael Gier-
schmann bereits selbst in der Bewirt-
schaftung: Im FFH-(Flora-Fauna-Habi-
tat-)Gebiet "Gernsdorfer Weidekämpe"
bewirtschaftet er Wiesen, auf denen sich
durch jahrzehntelange extensive Nut-
zung, ohne Nachsaat mit gebietsfrem-
dem Saatgut, eine große Vielfalt heimi-

scher Arten entwickelt hat. Für die Aus-
bringung des Saatgutes hat der Lohnun-
ternehmer bereits konkrete Anfragen:
Eine Fläche soll nach dem Bau einer
Industriehalle als Ausgleichsmaßnahme
mit regionalem Saatgut eingesät werden,
an anderer Stelle ist die Aussaat auf
einer ehemals mit Fichten bestockten
Fläche vorgesehen.
Das Saatgut von der Gernsdorfer Höhe
will Michael Gierschmann im eigenen
Lohnunternehmen einsetzen: "So kann
ich von der Vorbereitung der Fläche bis
hin zur Saat mit regionalem Samen alles
komplett aus einer Hand anbieten. Für
die Zukunft ist auch eine Vermarktung
des regionalen Saatgutes denkbar."
Zunächst aber will er einen Probestrei-
fen auf einer eigenen Fläche einsäen,
um zu sehen, wie der Samen aufgeht
und wie viel Saatgut pro Fläche einge-
setzt werden muss. Für das nächste Jahr
gibt es bereits weitere Pläne, wenn alles
so gut weiterläuft wie bisher: Dann soll
die Fläche nicht an einem Tag, sondern
streifenweise in zeitlichem Abstand
gedroschen werden; denn Samen ver-
schiedener Pflanzenarten werden nicht
alle gleichzeitig reif. Hierdurch ver-
spricht sich der Landwirt eine noch grö-
ßere Samenvielfalt.
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